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(«)  Ladenband  für  Läden  von  Fenstern  oder  Türen. 
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©  Es  wird  ein  Ladenband  für  Läden  von  Fenstern 
oder  Türen  mit  einem  Trägerschenkel  und  einem 
Verbindungsschenkel  beschrieben,  die  relativ  zuein- 
ander  verstellbar  und  über  zumindest  ein  Spannor- 
gan  in  vorgebbaren  Positionen  gegeneinander  ver- 
klemmbar  sind.  Dabei  ist  die  Führung  zwischen  Trä- 
gerschenkel  und  Verbindungsschenkel  als  ausge- 
prägt  spielbehaftete  Führung  ausgebildet,  und  zwi- 
schen  Trägerschenkel  und  Verbindungsschenkel 
sind  unter  der  Wirkung  eines  Spannorgans  form- 
und  kraftschlüssig  in  Eingriff  gelangende  Zentrie- 
rungsflächen  vorgesehen. 

Fig.1 
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Die  Erfindung  betrifft  ein  Ladenband  für  Läden 
von  Fenstern  und  Türen  mit  einem  endseitig  eine 
Hülse  zur  Klobenbolzenaufnahme  aufweisenden 
Trägerschenkel  und  einem  mit  dem  Trägerschen- 
kel  über  eine  prismatische  oder  C-förmige  Führung 
gekoppelten,  einen  Bestandteil  eines  Ladenbefesti- 
gungsteils  bildenden  Verbindungsschenkel,  wobei 
Trägerschenkel  und  Verbindungsschenkel  relativ 
zueinander  verstellbar  und  über  zumindest  ein 
Spannorgan  in  vorgebbaren  Positionen  gegenseitig 
verklemmbar  sind. 

Ladenbänder  dieser  Art,  bei  denen  der  die  zur 
Aufnahme  des  Klobenbolzens  bestimmte  Hülse 
bzw.  die  Bandrolle  tragende  Schenkel  relativ  zum 
Ladenbefestigungsteil  verstellbar  ist,  sind  bekannt. 

Problematisch  bei  den  bekannten  Ladenbän- 
dern  ist,  daß  die  einzelnen  Bestandteile  mit  Lack 
überzogen  werden  müssen  und  häufig  auch  mehr 
als  eine  Lackschicht  aufgebracht  wird  oder  Tropf- 
nasen  vorhanden  sind  und  trotz  dieses  Lacküber- 
zugs  eine  Relativverstellung  zwischen  Träger- 
schenkel  und  Verbindungsschenkel  über  die  pris- 
matische  oder  C-förmige  Führung  gewährleistet 
sein  muß.  Um  diese  geforderte  Relativverschie- 
bung  zwischen  Trägerschenkel  und  Verbindungs- 
schenkel  sicherzustellen,  wird  die  Führung  zwi- 
schen  Trägerschenkel  und  Verbindungsschenkel 
mit  entsprechendem  Spiel  ausgebildet,  aber  dies 
hat  wiederum  Nachteile  zur  Folge,  die  auch  nicht 
dadurch  beseitigt  werden  können,  daß  die  gegen- 
einander  verspannten  Bereiche  oder  Teilbereiche 
mit  einer  Verzahnung  versehen  werden. 

Der  sich  ergebende  Hauptnachteil  ist  darin  zu 
sehen,  daß  sich  trotz  des  Verspannens  aufgrund 
der  vorhandenen  Lackschichten  und  des  Führungs- 
spiels  Lockerungstendenzen  ergeben,  die  vor  allem 
dann,  wenn  die  betreffenden  Läden  etwas  schwerer 
sind,  dazu  führen,  daß  sich  zwischen  Trägerschen- 
kel  und  Führungsschenkel  eine  Relativbewegung 
innerhalb  des  Führungsspiels  ergibt,  die  gleichbe- 
deutend  mit  einem  merkbaren  Schiefstellen  bzw. 
und  störenden  Absenken  des  von  den  Ladenbän- 
dern  getragenen  Ladens  ist. 

Aufgabe  der  Erfindung  ist  es,  ein  verbessertes 
Ladenband  zu  schaffen,  das  die  vorstehend  er- 
wähnten  Nachteile  nicht  mehr  aufweist,  problemfrei 
zu  verstellen  ist  und  praktisch  unabhängig  von  der 
Dicke  der  vorhandenen  Lacküberzüge  eine  dauer- 
haft  sichere,  keine  Lösetendenzen  aufweisende 
Verklemmung  zwischen  Trägerschenkel  und  Füh- 
rungsschenkel  gewährleistet. 

Gelöst  wird  diese  Aufgabe  nach  der  Erfindung 
im  wesentlichen  dadurch,  daß  die  Führung  zwi- 
schen  Trägerschenkel  und  Verbindungsschenkel 
als  ausgeprägt  spielbehaftete  Führung  ausgebildet 
und  zwischen  Trägerschenkel  und  Verbindungs- 
schenkel  unter  der  Wirkung  eines  Spannorgans 
form-  und  kraftschlüssig  in  Eingriff  gelangende 

Zentrierungsflächen  vorgesehen  sind. 
Durch  die  Schaffung  und  Nutzung  von  Zentrie- 

rungsflächen  zwischen  Trägerschenkel  und  Verbin- 
dungsschenkel  in  Verbindung  mit  einer  besonders 

5  ausgeprägt  spielbehafteten  prismatischen  oder  C- 
förmigen  Führung  zwischen  Trägerschenkel  und 
Verbindungsschenkel  wird  erreicht,  daß  praktisch 
unabhängig  von  der  Dicke  des  jeweiligen  Lackauf- 
trags  eine  leichtgängige  Zusammenfügung  bei  der 

io  Montage  und  eine  entsprechend  leichte  Relativver- 
stellung  von  Trägerschenkel  und  Verbindungs- 
schenkel  möglich  und  trotz  dieses  ungewöhnlich 
großen  Spiels  aufgrund  der  Erzielung  einer  großflä- 
chigen  Pressung  zwischen  den  Zentrierungsflächen 

75  eine  dauerhaft  stabile,  keine  Lockerungstendenzen 
aufweisende  gegenseitige  Verklemmung  von  Trä- 
gerschenkel  und  Führungsschenkel  über  zumindest 
ein  Spannorgan  erfolgen  kann.  Auf  den  Zentrie- 
rungsflächen  vorhandener  Lack  kann  sich  dabei 

20  nicht  störend  auswirken,  da  er  beim  Verspannvor- 
gang  weggequetscht  wird. 

Zwischen  Trägerschenkel  und  Führungsschen- 
kel  wird  vorzugsweise  eine  C-förmige,  mittensym- 
metrisch  ausgebildete  Führung  vorgesehen,  wobei 

25  der  Trägerschenkel  seitliche  Ausnehmungen  auf- 
weist,  in  welche  nach  innen  ragende  Vorsprünge 
des  Verbindungsschenkels  zumindest  mit  in  Wirk- 
richtung  des  zugeordneten  Spannorgans  vorgese- 
henem,  ausgeprägt  ausgebildetem  Spiel  eingreifen. 

30  Sinnvoll  und  zweckmäßig  ist  es  hierbei,  die  Zen- 
trierungsflächen  geneigt  bzw.  schräg  anzuordnen. 

Im  Zusammenhang  mit  dieser  C-förmigen  Füh- 
rung  lassen  sich  die  Zentrierungsschrägflächen  be- 
sonders  günstig  gestalten,  indem  sie  bezüglich  der 

35  seitlichen  Ausnehmungen  und  der  in  diese  eingrei- 
fenden  Vorsprünge  beabstandet  und  randseitig  im 
bodenseitigen  Eingriffsbereich  zwischen  Träger- 
schenkel  und  Verbindungsschenkel  vorgesehen 
werden. 

40  Hinsichtlich  der  Neigung  der  Zentrierungs- 
schrägflächen  bezüglich  der  einander  gegenüber- 
liegenden  Bodenflächen  von  Trägerschenkel  und 
Verbindungsschenkel  besteht  weitgehende  Freiheit, 
aber  vorzugsweise  wird  eine  Neigung  von  etwa 

45  45  °  bezüglich  dieser  Bodenflächen  gewählt,  da  auf 
diese  Weise  eine  sehr  gute  Klemmwirkung  erzielt 
und  bei  der  im  Verlauf  des  Klemmvorgangs  sich 
ergebenden  Relativverschiebung  zwischen  den 
Zentrierungsschrägflächen  auch  vorhandene  Lack- 

50  schichten  besonders  wirksam  weggequetscht  bzw. 
weggeschoben  werden  und  die  großflächigen  Zen- 
trierungsschrägflächen  damit  weitgehend  unmittel- 
bar  und  ohne  störende  Lackzwischenschicht  anein- 
anderliegen. 

55  Weitere  vorteilhafte  Merkmale  der  Erfindung 
sind  in  den  Unteransprüchen  angegeben. 

Ein  Ausführungsbeispiel  der  Erfindung  wird 
nachfolgend  unter  Bezugnahme  auf  die  Zeichnung 
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erläutert;  in  der  Zeichnung  zeigt: 
Figur  1  eine  teilweise  aufgebrochen  und  ge- 

schnitten  dargestellte  Seitenansicht 
eines  Ladenbandes  nach  der  Erfin- 
dung, 

Figur  2  eine  Schnittansicht  entsprechend  der 
Schnittlinie  A-A  in  Figur  1,  und 

Figur  3  eine  vergrößerte  Detailansicht  ent- 
sprechend  dem  Ausschnitt  Y  in  Figur 
2. 

Die  Seitenansicht  nach  Figur  1  zeigt  einen  Trä- 
gerschenkel  1,  der  endseitig  eine  Bandrolle  bzw. 
Hülse  2  zur  Aufnahme  eines  Klobenbolzens  auf- 
weist  und  über  eine  C-förmige  Führung  mit  einem 
Verbindungsschenkel  3  gekuppelt  ist.  Trägerschen- 
kel  1  und  Verbindungsschenkel  3  sind  über  diese 
Führung  relativ  zueinander  verstellbar,  so  daß  der 
Abstand  zwischen  dem  Ladenbefestigungsteil,  das 
mit  dem  Verbindungsschenkel  3  ein  integrales  Teil 
bildet,  und  der  Hülse  2  einstellbar  ist. 

Zur  Erleichterung  dieser  Abstandseinstellung 
sind  Trägerschenkel  1  und  Verbindungsschenkel  3 
mit  einer  Einstellskalierung  6  versehen. 

Die  Fixierung  der  jeweiligen  Einstellposition 
zwischen  Trägerschenkel  1  und  Verbindungsschen- 
kel  3  erfolgt  über  ein  Spannorgan  5,  das  insbeson- 
dere  aus  einer  Inbusschraube  besteht,  die  mit  ih- 
rem  Kopfteil  18  am  Trägerschenkel  1  abgestützt 
und  zum  Beispiel  im  Verbindungsschenkel  3  ver- 
schraubbar  ist. 

Der  Verbindungsschenkel  3  bildet  in  der  be- 
reits  erwähnten  Weise  einen  Bestandteil  des  La- 
denbefestigungsteils  4,  das  im  dargestellten  Aus- 
führungsbeispiel  rechtwinkelig  ausgebildet  ist  und 
einen  Winkelschenkel  7  aufweist,  der  zur  Führung 
und  Fixierung  eines  mit  dem  jeweiligen  Laden  zu 
verbindenden,  eine  Verstellung  ermöglichenden 
Anschlagsorgans  8  dient. 

Die  Figuren  2  und  3  zeigen  eine  bevorzugte 
Ausgestaltung  der  Führung  zwischen  Trägerschen- 
kel  1  und  Verbindungsschenkel  3,  die  in  diesem 
Falle  als  C-förmige  Führung  ausgebildet  ist. 

Dazu  weist  der  Trägerschenkel  1  beidseitig 
vorgesehene,  seitliche  Ausnehmungen  12  auf,  in 
die  formmäßig  etwa  angepaßte  Vorsprünge  13  des 
Verbindungsschenkels  3  eingreifen. 

Zwischen  den  Ausnehmungen  12  und  den  Vor- 
sprüngen  13  ist  ein  ausgeprägtes  Spiel  14  vorge- 
sehen,  das  heißt  ein  Spiel,  das  auch  dann  vorhan- 
den  ist,  wenn  Trägerschenkel  1  und  Verbindungs- 
schenkel  3  in  üblicher  Weise  mit  Lackschichten 
überzogen  sind. 

Wesentlich  ist,  daß  die  Führung  zwischen  Trä- 
gerschenkel  1  und  Verbindungsschenkel  3  so  aus- 
gestaltet  ist,  daß  getrennt  von  dem  Eingriffsbereich 
zwischen  den  Ausnehmungen  12  und  den  Vor- 
sprüngen  13  Zentrierungsflächen  9,  10  vorgesehen 
sind,  die  im  dargestellten  Beispiel  schräg  verlaufen 

und  randseitig  im  bodenseitigen  Eingriffsbereich 
zwischen  Trägerschenkel  1  und  Verbindungsschen- 
kel  3  vorgesehen  sind.  Diese  Zentrierungsschräg- 
flächen  9,  10  verlaufen  vorzugsweise  unter  einem 

5  Winkel  von  etwa  45°  zu  den  Bodenflächen  16,  17 
von  Trägerschenkel  1  und  Verbindungsschenkel  3. 

Das  Spiel  14  zwischen  den  ineinandergreifen- 
den  Bereichen  der  C-förmigen  Führung  ist  zumin- 
dest  in  Spannrichtung  so  dimensioniert,  daß  die 

io  Zentrierungsschrägflächen  9,  10  beim  Spannvor- 
gang  in  Eingriff  kommen  bevor  das  Spiel  14  aufge- 
hoben  ist.  Auf  diese  Weise  wird  sichergestellt,  daß 
die  Zentrier-,  Spann-  und  Verklemmfunktionen,  die 
von  diesen  Zentrierungsschrägflächen  9,  10  er- 

15  bracht  wird,  stets  voll  wirksam  werden.  Das  hat  zur 
Folge,  daß  auch  schwere  Läden  sich  trotz  des 
ursprünglich  vorhandenen  Führungsspiels  nicht 
mehr  selbständig  verstellen  können. 

Das  gegenseitige  Verspannen  von  Träger- 
20  schenke!  1  und  Verbindungsschenkel  3  erfolgt  mit- 

tels  eines  als  Inbusschraube  ausgebildeten  Spann- 
organs  5,  dessen  Kopfteil  18  in  eine  Spannschrau- 
benausnehmung  20  des  Trägerschenkels  1  ein- 
greift  und  über  ein  Zahnstück  11  gegen  den  Ver- 

25  bindungsschenkel  1  abgestützt  ist. 
Wie  die  Figuren  1  und  2  zeigen,  ist  das  Spann- 

organ  5  im  Verbindungsschenkel  3  verschraubbar, 
wobei  das  dem  Kopfteil  18  gegenüberliegende 
Ende  auch  mit  einem  Betätigungseingriff  19  für  ein 

30  Werkzeug  versehen  sein  kann. 
Während  in  der  Detaildarstellung  nach  Figur  3 

das  Spannorgan  5  gelöst  ist  und  damit  sowohl  das 
ausgeprägt  vorhandene  Spiel  14  als  auch  die  noch 
voneinander  beabstandeten  Zentrierungsschrägflä- 

35  chen  9,  10  zu  erkennen  sind,  ist  in  Figur  2  das 
Spannorgan  5  angezogen,  und  damit  sind  die  Zen- 
trierungsschrägflächen  9,  10  vollflächig  gegenein- 
ander  verspannt,  so  daß  im  verspannten  Zustand 
ein  funktionell  einteiliges  Gebilde  ohne  jegliche 

40  Löse-  und  Lockerungstendenzen  vorliegt  und  die 
Gefahr  des  Absenkens  eines  gehalterten  Ladens 
ausgeschlossen  ist. 

Bezugszeichenliste 
45 

1  Tragerschenkel 
2  Hulse 
3  Verbindungsschenkel 
4  Ladenbefestigungsteil 
5  Spannorgan 
6  Einstellskalierung 
7  Winkelschenkel 
8  Anschlagorgan 
9  Zentrierungsschragflache 
10  Zentrierungsschragflache 
1  1  Zahnstuck 
12  seitliche  Ausnehmung 
13  Vorsprung 

3 
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14  Spiel 
16  Bodenfläche  Trägerschenkel 
17  Bodenfläche  Verbindungsschenkel 
18  Kopfteil 
19  Betätigungseingriff 
20  Spannschraubenausnehmung 

Patentansprüche 

1.  Ladenband  für  Läden  von  Fenstern  oder  Türen 
mit  einem  endseitig  eine  Hülse  zur  Klobenbol- 
zenaufnahme  aufweisenden  Trägerschenkel 
und  einem  mit  dem  Trägerschenkel  über  eine 
prismatische  oder  C-förmige  Führung  gekop- 
pelten,  einen  Bestandteil  eines  Ladenbefesti- 
gungsteils  bildenden  Verbindungsschenkel, 
wobei  Trägerschenkel  und  Verbindungsschen- 
kel  relativ  zueinander  verstellbar  und  über  zu- 
mindest  ein  Spannorgan  in  vorgebbaren  Posi- 
tionen  gegenseitig  verklemmbar  sind, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Führung  zwischen  Trägerschenkel  (1) 
und  Verbindungsschenkel  (3)  als  ausgeprägt 
spielbehaftete  Führung  ausgebildet  und  zwi- 
schen  Trägerschenkel  (1)  und  Verbindungs- 
schenkel  (3)  unter  der  Wirkung  des  Spannor- 
gans  (5)  form-  und  kraftschlüssig  in  Eingriff 
gelangende  Zentrierungsflächen  (9,  10)  vorge- 
sehen  sind. 

2.  Ladenband  nach  Anspruch  1  , 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Führung  zwischen  Trägerschenkel  (1) 
und  Verbindungsschenkel  (3)  mittensymme- 
trisch  ausgebildet  ist  und  der  Trägerschenkel 
(1)  seitliche  Ausnehmungen  (12)  aufweist,  in 
welche  nach  innen  ragende  Vorsprünge  (13) 
des  Verbindungsschenkels  (3)  zumindest  mit 
in  Wirkrichtung  des  Spannorgans  (5)  vorgese- 
henem  Spiel  (14)  eingreifen. 

3.  Ladenband  nach  Anspruch  1  oder  2, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Zentrierungsflächen  (9,  10)  bezüglich 
der  seitlichen  Ausnehmungen  (12)  und  der  in 
diese  eingreifenden  Vorsprünge  (13)  beabstan- 
det  randseitig  im  bodenseitigen  Eingriffsbe- 
reich  zwischen  Trägerschenkel  (1)  und  Verbin- 
dungsschenkel  (3)  vorgesehen  und  insbeson- 
dere  als  Schrägflächen  ausgebildet  sind. 

4.  Ladenband  nach  Anspruch  3, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Zentrierungsschrägflächen  (9,  10)  un- 
ter  einem  Winkel  von  vorzugsweise  etwa  45° 
zu  den  zueinander  parallelen,  einander  gegen- 
überliegenden  Bodenflächen  (16,  17)  von  Trä- 
gerschenkel  (1)  und  Verbindungsschenkel  (3) 

verlaufen. 

5.  Ladenband  nach  einem  der  vorhergehenden 
Ansprüche, 

5  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  das  Spannorgan  (5)  aus  einer  über  ihr 
Kopfteil  (18)  und  vorzugsweise  über  ein  dazwi- 
schen  angeordnetes  Zahnstück  (11)  auf  den 
von  ihr  durchsetzten  Trägerschenkel  (1)  wir- 

io  kenden  Inbusschraube  besteht,  die  insbeson- 
dere  im  Verbindungsschenkel  (3)  verschraub- 
bar  ist. 

6.  Ladenband  nach  einem  der  vorhergehenden 
15  Ansprüche, 

dadurch  gekennzeichnet, 
daß  das  Ladenbefestigungsteil  (4)  aus  dem 
Verbindungsschenkel  (3)  und  einem  vorzugs- 
weise  mit  diesem  rechtwinkelig  verbundenen 

20  Winkelschenkel  (7)  besteht,  an  dem  ein  eine 
Verstellung  ermöglichendes  Anschlagorgan  (8) 
gehaltert  ist. 

25 
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